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Breslau, den 5 April. 
Aus Schweidnitz ist die Nachricht eingelau¬ 

fen, daß daselbst der Herr von Knobloch, Sr . 
König!. Majestat in Preußen, hochbetrauter 
Generalmajor, Commendam dasiger Festung 
und Chefeü es Infanterieregiments, im 6/sien 
Jahre, mir Tode abgegangen. Dagegen ha-
bell Se. Majestät der König, den Herrn Gene¬ 
ralmajor von Gablenz und Chefeines Infante¬ 
rieregiments, zum Commendant der Festung 
Schweidnitz allergnädigst zu ernennen geruhet. 

Bey dem voll Tauenzlenischen Infanteriere¬ 
gimente, haben der Herr Major vonPlaten und 
der Grenadiercapitain, Herr von Kloch, l:ie ge-
betene Dimißion in Gnaden erhalten. Hmge-

gen haben Se. Majestät derKönig, den Herrn 
Hauptlnann von Pelchrzim, zum Major, dm 
Herrn Staabscapttain von Krzydlowsky, zum 
Grenadiercapitain, die Herren Premierlieute-
nauts, vonLuckundvon Anclam, zuStaabs-
capitains, die Herren Secondelieutenants, von 
Mänchow und von Bork, zu Premierlieute-
naltts, die Herren Fähndrichs, Topler, von 
Rosenburg und Mart ini , zu Secondelieute¬ 
nants, die gefreyten Corporals, Herren von 
Bilkowskl, vonWesdorfund vonStrahIendorf 
zuFahnrichs,allergnadigst zu ernennen gcruher. 
Der Staabscapttain, ̂ Mrr von Kowalski, hat 
eine vacante Compagnie erhalten. 



Berlttl, vom 3 April. 
Bey dem Uzchak-Bernburgischen Infantem 

neregilnente ist der Fähnrich, Herr vonOamitz, 
zunlSecondelieiltmant/.rmdder gefreyte Cor-
poral, Herr vonWelzin,jumFahnrich avancirt. 

Se. Majestat der König, haben den Herrn 
Rudolph Georg Christoph voll Byern, zu Pär¬ 
chen bey Genthln, zu Höchstdero Ccumnerherrn 
aUexg^adigstzu ernennen geruhet. 

Vel eichenen Donnerstag, als den 29 März, 
Abend, ^ d allhier Se. Excellenz, Herr Hanns 
Fnderich oon Katt, Sr . Köuigl. Majestät in 
Preußen, hochbetraut gewesener GeneraKieute-
nantvon döv^avallerie^ an einem ̂ teckftuß im 
67sten Jahre Ihres ruhmvollenAlters verstor¬ 
ben, nachdem Sie dem König!. Preuß. Hause 
50 Jahre mit rühmlichster Treue gediencl. 

I n eben derselben Nacht verschied allhier Hr. 
Johann Georg Ringznmh, König!. 5irieges-
rath und Director bey öe.' Canzelley des.Gcne^ 
rab Ober-Finanz-Krieges- und Dötna.nen-
directoru, im 66sien Jahre seines ruhmvollm 
Alters, nachdem er luchc nur denl Köuigl. Halu 
se lange Jahre Mtt alkr mögUu>en Sorgfalt 
und unennüdetetlTreuegedl^^et, sondcrtl sich 
auch gegen den GernlglMt lteöreich, und als enl 
wahrer Menschenfreund bew esta. 

Am Sonntage Nachmittag bckisiigcen Sich 
Ihro Majestät die Königin/nebst der Pnnzeßm 
von PreuftenKönlgl.Hoheit,init eiuer^patzlcr-
fahrt nn Thiergar:m. ' 

Wlen, vom zt März. 
Gestern als den zosten diefts, Nachmittags 

um halb 4 Uhr langte vonFralltfurt emKayscrl. 
Kabinetscouner hier an, welchem zu allgemeiner 
Freude des Hofes und der ganzen Stadl die.er-
wünschte ftoliche Nachncht üocrbrachte, daß 
daselbst den 27sten dtests Monats tue Wahl ei¬ 
nes Römischen Königs glüctllch vor ftch gcgqn-
gen, und mit einhelligen Srimuu'tt auf ^e . Kü/ 
mgl. Hohett den und 
Böhemuschen Erbkconpriuze.i und Erzherzog 
Joseph ausgefallen, alM) darauf d:e geroöl)nl^ 
cheProclamation desuc^euRolll.Honigsuu-
ttrimaufyyrlichem Frohlocken des Volles n^ 

folget sey. Die Nachricht hiN'von wurde nach 
wieder eröfneten Stadtthorm an Se.Kayserl. 
Majestät^ und an des ncu erwähüen 3iöm. Kö-
nigsIoseph H^Majestat, im Pamen des hohen 
Churfürst!. Collegli von dem Hrn. Neichserb-
marschall Grafen von Pappenheiln und dem 
Freyherrn von Breidbach-HürreGeim, Er . 
Churfürst!. Gnaden zu Maynz Brüdern, nach 
Heissenstamm überbracht, allwo Dieselben um 
halb 8 Uhr Abends mit 6 vorreitenden Reichs-
postofficiren und 36 blasendelt Postillionen an¬ 
langten. Tages vorhero sind alle z geistliche 
Churfürsten von Maynz,Tner und Colin Chur¬ 
fürst!. Gnaden zu Heissenstamm gewesen, um 
Sr. Kanscrl.Najestät ihre Aufwartung zu ma¬ 
chen. Allerhöchstdero und des Rom. Römgs 
fcyerlicher Emzug in die Stadt Frankfutt wird 
den 29, dieses erfolget seyn; und zur Krönung 
des m'uerwählten Rom. Königs auf dm ; tm 
künftigen Monats werden zu Frankfurt alle 
Zubereitungen gemacht» 

Auf den 28^dlefts nmr? en des PMzgrafm 
Friedrich Herzogs vonZroeybrücl-enHowfürsil. 
Durch!, fll ^elsscilstallnn erwartet, um Sr . 
Majestät dem Römls^en Köiiig das förmliche 
Wahlnol.sicanottsdecret im Namm des Hohen 
Churfürsil. Wahlcollegiizu überreichen. Die-
st»! Ti'g wird :n dem Schloß Hcisseusiamm cme 
prächnge Illumination seyn. W.r erwartew 
vo l aUcll dlesttt glorreichen Begebenheiten mit 
auLsrsiem Vcrl^ng^n die lveckereNachrichten. 
Die ganze Stadt ist mit Freude erftUlet) und al¬ 
le getreue Ocsierreichische Unterchanen uudVa^ 
salicn fühlen die ledhaftesten Empfindungen ü-
der die Rücskchr der allerhöchsten Reichöwärde 
an das Durchl. Erzhaus Oesterreich, welches, 
dem Rom. Reiche nunmehr schon i l j Kayse? 
und Rom, Könige gegeben hat, und jetzo nnt' 
neuem Glanz getl önes wird, 

Uebrigeito ist den vorher gegangenen Nach¬ 
richten von der Durchreise Sr. N^ ĵestat des 
Kaystre, und des l'.umnchrigen Rom. Königs 
Majesial durchBayern, noch beyzumerken, daß' 
Alierhöchstdencnselben bey ihrer Ankunft zu 
Vilsyosttl den 15..dieses Se, Hochfiirstl. Gna-



den der Bisil?ofund Fürst zuPassau ihre perjVn--
liche Allfwartung gemacht, und selbigen Abend 
vonSr. Kaystrl. Majestat zu dernut4oCon-
verts kostbar gedeckten Tafel geladen worden, 
anch folgellden Tages in der dortigen Stifts¬ 
kirche um y Uhr den Gottesdienst in erbau¬ 
lichster Veywohmmg S r . Kayserl.Majest. und 
beyder Durch!. Erzherzogen, nebst dem übrigen 
Ncistgefolge, gehalten, und Höchsidieselben bey 
dem Abschiede von Vilshyfen bis an den Wa¬ 
gen begleitet haben. Das Hauptquartier zu 
Straubmgen war indem Reichspostamt, wo 
das Nachtmal an einer mit 50 Couvert herr¬ 
lichst besetzter Tafel, bey welcher auch Ee. Chur¬ 
fürst!. Durchl. zu Bayern, und derDnrchlauch-
ste Prinz Clemens vonSachsen, BischofzuFrei-
singen und Regenspurg sich einfanden gespeiste 
wurde. Der'Aufbruch geschah folgenden Ta¬ 
ges nach gehörter heiligen Messe in derCarme-
literkirche, und genommenem Frühstück unter 
hundennaliger Lösung der Kanonen. 

Den 18ten bey der Ankunft Michach waren 
Se. Hochfnrstl. Durchl. der Bischofvon Augs-^ 
bürg anwesend um S r . Kayserl. Majestät per¬ 
sönlich aufzuwarten, undMerhöchstderoselben, 
wieauch.beyden Königl. Hoheiten, eine glück¬ 
liche Fortsetzung der Reife anzuwünschen. Zu 
Ponauwerd wurden die 5 Cavaliers, welche 
von E r . Churfürst!. Gnaden inBayeru zur Be¬ 
gleitung und Aufwartung mitgegeben worden, 
mtt der Bezeigung allergnädigst danknehmigs^ 
Fuftiedenheit zurück entlassen, und ansehnlichst 
beschenket. 

Aus den Briefen von London, 
vom 16 März. 

W i r vernehmen, daß es nunmehro erhelle, 
daß die durch den letztern Krieg verursachte 
Schuld sich über 7z Millionen belaufe, welches 
genau dieSumme ist, welche die 3 vorhergehen¬ 
den Kriege gekostet haben. Die Natipnalschuld 
ist daher gegenwartig 146 Millionen. P3ir 
hören gleichfals,daß es erscheine, baß von dieser 
Schuld, wahrend der z ersten Jahre des Krie¬ 
ges, nur l i Millionen, und daß die übrigen 6Z 

Millionen in bett 4 letzten Jahren gemacht wor¬ 
den seyn. 

Man versichert uns, dsß eine gewisse große 
Stadt, die vermuthlich London ist, den Hrn . 
Weites erluchet habe, fur sein Portrait zu sitzen/ 
und daß, im Falle derselbe dazu einwilltge,ber 
Hr . de la Tour zu Paris, selbiges verfertigen 
werde. 

S i r Edward Ashsey hatdas Hansbezogen, 
welches dem Hrn.Wllkes in der grossen Geor¬ 
genstraße, in Westmunster, zugehörte. 

Ob gleich der Lord Hertford den Titel eines 
Ambassadeurs zu Paris fähret, so werden den¬ 
noch die Affairen unsers Hofes von dem be¬ 
rühmten Schriftsteller, Hm.David Hume, all¬ 
da besorget. Der Hr/Trai ! , ein Schottischer 
Presbyterianer, lieset daselbst so gut, als er kau, 
die Lyturgie unserer Kirche, und bedienet die da-
sigen Englander in geistlichen Sachen. 

Der Lord Hertford residirte zuParis ansang-
lich im Gnmsbergischen Palais, und derEigell-
thumer dieses Gebäudes suchte nach einiger 
Zeit lOoo Thaler mehr von ihm zu erpressen, 
oder ihn zu zwingen, selbiges zu verlassen. S o 
bald Se. MerchrMchste Majestät hiervon be¬ 
nachrichtiget wurden, so boten Sie ihm dm 
Beüe-Isleischen Pallast an, und sagten, baß 
Sie solchen unverzüglich zu meubliren befohlen 
hätten, damit Se. Excellenz nicht einen Augen¬ 
blick von einigem Dero Unterthanen diegering-
sie Ungemächlichkeit haben dürften. 

Gestern erhielten wir die Zeitung von derAn-
knttft des im Anfange vorigen Monats von Ca-
dix abgesegelten Kriegesschiffs, Aytelope, zu 
Portsmouth. Es hat dasselbe eine grosse 
Quantität Silber für die hirsigen Kaufteuteam 
Bord. 

Die Ostindische Compagnie hat4 Schisse in 
ihren Dienst genommen, um Kriegesgeräth-
schaften nach Bengalen ahzufühwt. 

Drey Compagnien Artilleristen werden,nebst 
ejnem grossen Artillepieznge, ehestens nach Ost¬ 
indien eingeschiffet werden. 

W r hören, das eine nach gedachtem Indien 
bestmvnttFlotteaus3von74, 2vonüv, und 



z neuen Schiften von 5O Kanonen bestehen,und 
daß ein jedes Schiff mit der in KriegsMtn ge¬ 
wöhnlichen Anzahl von Ceesoldaten (^!a i mez) 
werde bemannet werden. 

Ane große Anzahl von Tischler- undSchnei-
dergesellcn, und sonstigen Handwerksleuten, 
bat sich bereits engagirer, um mit der Flotte, die 
amtzo ausgerüstet wird, nach Ostindien abzu¬ 
gehen. 

Es verlautet auch, daß ehestens prezs.^ar-
r.int5 (schriftliche Befehle, mit Gewalt zu wer¬ 
ben) werde ausgeliefert werden, um die nach 
Ost - und Wesiindien bestimmten Flotten zu be¬ 
mannen. 

Man sagt ferner, daß derCommodoreAr-
buthnot in kurzem mit 6 Schiffen von der Linie 
und 2 Fregatten nach Ostindien abgehen werde, 
um den Admiral Cornish allda abzulösen. 

Ter Lord Clive macht sich nun fertig, als 
Gouverneur von Bengalen, und der Major 
Laurence,als Commandeur en Chef der Trup¬ 
pen der Compagnie, dahin abzugehen. 

Drey von den Kindern des Lords Clive sind 
neulich, unter der Aufsicht des Doctor Fother-
hills, allhierinocuUret worden. 

Von Dublin wird gemeldet, daß, nach einer 
kurzlich allda angestellten Ausrechnung, die 
Anzahl der Römisch-Katholischen in Irland die 
Protestantischen Unterthanen Sr . Majestät in 
dasigem Königreiche auf 95000 Seelen über¬ 
treffe, woher, wie man muthmasset, die neuliche 
Widersetzung, inAnsehung der den erstem zu be-
tvllligenden und in Vorschlag gebrachten Ver¬ 
sicherung der Ländereyen entstanden ist. 

Von Turin schreibt man uns, daß des Her¬ 
zogs von V.ork Geburtstag, welcher den 25sien 
dieses einfallt, mit großer Pracht allda werde 
celebriret werden. 

Eine Secte, die Antinonzianer genannt, hat 
einen Platz allhier gekauft, um eine Kapelle dar, 

. aufzu erbanen. Ihre Prediger, die sich darinn 
am meisten hervorthun werden, sind, wie es 
heißt, ein Slachter,ein3ilnmergesell, und ein 
Mann, der Stricke und Bindfaden in den hiesi¬ 
gen Gassen zum Verkaufunchertragt. 

Vor einigen Tagen starb in dem Hospital zu 
Greemvich ein Invalide, Namens David 
Evans, im 114ten Jahre seines Alters. I n 
dessen Lade fand man über 200 Pf. Sterl. die er 
sich aus demlihm bewilligten Unterhalte, wo¬ 
von er alle mal einen Theil zu verkaufen pftegte, 
zusammen gesparet hatte. 

Fortsetzung^ 
Der kmzenBesch:eibung allerMeckwurdigkeiten 
des Interregnum von dem Tode des Königes 

bis zur Krönung des neuerwählten 
Nachfolgers. 

Von dem Wahlreichstage und wie der König 
gewahlet wird. 

M i t den PreußischenSladten hat es eine an¬ 
dere Bewandniß. Die drey grösseren, Thorn, 
Elbing und Danzig, welche zum Preußischen 
Landesrath gehören, pflegen, wenn sie aufden 
Wahlreichstag kommen, milden Standen von 
Preussen besonders sich sowol über den neuzuer-
wahlenden König als auch über andere, ihre 
Provinz betreffende Angelegenheit zu berath¬ 
schlagen. Sie geben durch den vornehmsten 
Neichsrath, der aus ihrer Provinz zugegen und 
im Namen aller Preußischen Stande zu stim¬ 
men bevollmächtiget ist, auch ihre Stimme ab. 
Nach Johann Kasimirs Tode aber haben sie/ 
ohne gleichwol ihr Recht zu vergeben,freywillig' 
aufgehöret aufdem Wahireichstage zu erschei¬ 
nen und die Generalconfsderation von 1733. 
hat solche ihre Gerechtsame genugsam verwah¬ 
ret und versichert, welches auch anderweitig ge¬ 
schehen ist. 

I n den vorigen Zeiten verlangten auch die 
Herzoge vonPreussen,daß malt sie nebst den an¬ 
dern Standen zur Königswahl zulassen sollte. 
Sie wiederholten dieses ihrAnsuchen bey einem 
jeden Interregnum bis auf das Jahr 1674 da 
Johann ^ / . zum Könige erwählet wurde. Da 
aber Sigismund 1. diese Anforderung vor un¬ 
gewöhnlich und den Reichsgesetzen zuwider 
hielte, so vermochte er auch den ersten Preußi-
schenHerzogAlbert dahin,daß et davon abstand. 
Die Herzoge vonCurland und Pommern gaben 
sich vormals nicht weniger Mühe diesen Vor-



zug' durch ihre Gesandten zu erhalten, sie beka¬ 
men aber ebenmäßig eine abjWagige Antwort. 

Die Conföderanon von 1632 verbietet der 
Armee, sich in die Wahl zu mengen, welches 
Verbot auch in den Jahren 1643, 1668 und 
1674 nochmals wiederholet worden. Doch 
stehet den emgebohrnen Edelleuten, die beyder 
Armee dienen, frey,als solch?,keinesweges aber 
als Soldaten oder Deputirte von der Armee, 
sich bey derWahl einzufinden und ihre Stimme 
zugeben. 

Die Reichsrathe und der Adel, welche den 
König gemeinschaftlich erwählen, sind demnach 
Polen und Litthauer ungleichen Einzöglinge 
derjenigen Provinzen, welche mit dem König¬ 
reiche Polen und Großherzogthum Litthauen 
verbunden sind. Von den Polen ist dieserhalb 
wohl nicht der mindesieZweifel und denLitthau-
ern ist durch verschiedene alte Bündnisse, und 
insonderheit durch das von 1569 das Recht,den 
König mitdenPolen gemeinschaftlich zu erwäh¬ 
len, zugestanden und versichert worden. Die 
Preussen haben kraft ihresVergleichs wegen ih¬ 
rer Uebergabe an Polen, der auch sonst das I n -
corporationsprivilegimn genannt w i rd , eben 
dasselbe Recht und als Sigismund August, bey 
lebmten seines Vaters, ohne Zuziehung dersel¬ 

ben zum Konige erwählet worden war,beschwe-
reten sie sich über ihre gekrankte Rechte und 
schickten dem ungeachtet thre Stimmen ein. 
Sigismund/. erklärte auch hierauf ihre Ge¬ 
rechtsame von tm:em für gältig und verordnete, 
daß bey künftigen Wahlen die Stande von Po¬ 
len die Preussen jedesmal davon benachrichti¬ 
gen und dieselben, nach der alten Gewohnheit 
und nach dem Inhal t ihrer Privilegien, dazu 
ziehen sollen. Eben dieses wurde auch nach der 
Wahl Etephanus Bathori von neuem wieder¬ 
holet. M i t dm übrigen vereinigten Provin¬ 
zen hat es hierin eine gleiche Bewculdmß. 

Alle Gencralconföderationes befehlen übri¬ 
gens aufdas schärfste, daß ein jeder, der aufden 
Wahlreichstag komt oder von demselben wieder 
zurück gehet, sich sowol für sich selbst ruhig hal¬ 
ten, als auch von andern auf keine Weise beun¬ 
ruhiget werden sondern vor allen Anfallen ge¬ 
sichert seyn sollen. Es ist auch um dieser Ursa¬ 
che willen schlechterdigs nicht erlaubet mit be-
wafneten fremden Leuten und Geschütz aufdem 
Wahlfelde zu erscheinen und die dawider han¬ 
deln, werden als öffentliche Feinde des Vater¬ 
landes angesehen und behandelt. 

( D i s Fortsetzung folgt.) 

Mercure historique & politique, Mois de Tevrier, 1764, I2mo ä la Haye. ioigU 
circular-kel'cripc zur Declaration des Mänzedicts, d. d. 21. April 1763. I Ggl. 
Allgemeine Verordnung wie es wegen der Abwesenden mit der V.rwültung ihrer Gu'er und 

Vermögens und Bestellung d r Caratoren zuhalten; imgletchen nach Verlaufwie vieler 
Jahre ein Abwesender für todt angesehen werden solle. Wodurch die unterm l o. Jan. 
und2Z.April 1752 wie auch unt'tM22.Apri l 1753. ergangene Declarctiones wegen der 
Abwesenden, von welchen in 30 Jahren keine Nachrichten eingelaufen, näher erläutert und 
bestimmstwerdsn. De Oato Berlm den 27. Ott. 176?. Fol Pres!?u. 2 Ggl 

Aus Sr . Kömql. Majejt. m Preußen :c. Unsersallergnactgstsn Herrn Bestyl, werden 
nachbenannte, in der Fremde und zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende von hier 
gebürtige Stadtkinder: Ioh PletusTryschthly ein Kaufmannsdiener, Friede. Gottfried 
Q llkbörner, ein Schreiber, Adam Czakan, FranzLazarek, beydeBächsenmzcher, Joseph Ko-
lebny, ein Schneider, Mctlheas Oemerla, ein Kürschner, Anton D?merlo, ein Etudent, 
Anton Schulz, ein Kürschner, Adam Michay ein Büchsenmacher, Herrmann Schumann, 
Johann Schumann, M tthäs woki),alle z Schumacher, Andres Murentky, ein Büchsen¬ 
macher, George Fesser ein Tischler, Joseph Ip ta ein Soldat, Iohano Cczepck 
ein Seiler, Johann Martziß, und George Mika, hiermit cltiret und zurück beruffen 
sich zwischen hier und dem 25. Apri l 1764. wieder einzufinden, und bey de» Magistrat akhler 



zu mewen, wtdrlgenfals un? wenn dleselben ungehoctauilsch aussen bi Wen sollten, sie^zu ge¬ 
wärtigen haben, daß sie ihrcs Vermögens, und was sie elwa künftig hin von ihren Eltera und 
Verwandten 6nnc ch zu erden haben möchten vor verlustig erkläret werten dürften. C oh» 
I^u.^ ^ e M i e f t t n , cen 4 Fedr. 1764, ^ . ^ _ ^ ^ ^ _ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ . ^_^_»_». 

'AufSr. Könlgl. Majestät in Preußen unsers allergnäctgstn, Herrn Bescyl, w^r^en 
nschbeuannte in ber Fremde und zum 3/)eil auf der Wenderschaft sich befindende allhiefigs 
Stadtkinder, als: Franz Löwe, Anton Groß, Franz Strauch Franz Gtüger,Iostph Schwid 
Fran; Herz'«?, Franz Wchlfthrt, Job- Wohlfahrt, Jos Gsbkl, A^t. Godel,Ios. Wauk^Ant., 
GchillHr^i^FtiednchGörnert,Tuchfn pp.'N, Ios.Hielschftlo Tuchschee er, Franz Sxrock, 
Walter, Jos. Görnitt, s?n. Jos. Görnett, junior, Philipp Storch, Hans Günter, Franz 
ktmberg, Zächnes, Gottfr. Göbtl, Weisger^er, Flor. Richter, Riemer, Jos. Thar, Carl 
Häßle-,Schuknechk, Anton Gsrnert, Mühlbursch, JosephRsstl, Hut-nachrr, HannsN«i-
ch l.Bmder, Anton John, Maurer, Jos John, Schmidt, Flor Rostnbers, ohns Gewcrb/ 
Fran^Oöbel, Ant. Storch,Gwrgk y?r, Fr. Gramer, hiermitcitirkt und zurucköeruffen sich 
zwischm hier und den2;Aprill764wiederum einzufinden und bey demMagisirst alhin' zu mel¬ 
den, eußenblciben sollen, sie zu gewärtigen 
haben, daß sie ihres Vermögens und w«s sie etwa künftigven ihrenEltern undAnverwandten 
annoch zu erben haben möchten, yor verlustig erkläret W3tdm cütfen. Wu ischeiburg, 
^5ü_Z^n.Zk^_I764^ ^ . .^«.^ 

A u f S r . M i i g i . Majestät in Preußen Unsers aUergnadigsten Herrn Befehl, werden 
«Hchbenannle in der Fremde untz zuVu Theil auf der Wanderschaft sich befindend? M i e r ge¬ 
bürtige Stadtkinder: Aörah.H?in,CnlSteinberg,Siegm.Langner,GolllTsthsrner.'3uch< 
knappen, SamHofnnnN/Tuchscheerer/Gottsr.Tschsrnk^Rademache^Ioh.Gottfr.Tschör-
ner,Ioh. GeorgTschsrner, Stellmacher,Carl Herfurth,Ioh Goltsr Vulpius, Barbierer, 
I o h Georg Kuhnt,Gotll.Kuhnt, Christ. Druske, Weisgerber, Siegm. Richter, Nalhaär-
ber,Gottl.Thiel, Backer, Franz Ant. Nehring, Huthmacher, Benj Gottl. Böhmer, Züch-
ner., Georg Vc,lchHs^Gatschke, Anton Thiel,Böttcher, C«rl Gottlob Steinberg, Christian 
Beyer, IoH. Cörlst. PftHncr, Fleischer, Georg Abraham Gletschner, Schust?rg?seük, hier¬ 
mit citiret und zurückberuftn,fich zwischen hier, und den 25 April 1764. wieder einzufinden und 
bey dem Magistrat allhier zu melden, wiedrigenfalls und lpenn dieselben ungehorsamlich aus-
senbleiben sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens und was sie etwan künftig 
von ihren Eltern und Anverwandten annoch zu erden haben möchten, vor verlustig erkläret 
werden dürften. Goldberg, den »o Febr. »764. »»«»»»»^^»^ . 

Aus Sr . Königl. Majestät in Preußen, Unsers allergnäbigsten Herrn Befehl, werden 
nachbenlUlttte in derFremde und zumTheil auf derWanderschaft sich befindende allhier gebür¬ 
tige Stadtkinder.' Die Strick« Ioh. Gottl. Büttner, Ioh. Gottl Kühn, Ioh Benj. Flegel, 
Ioh , Gottl Rauer, Ioh.Got j l . «Schulze, Iyh.Friedr.Süßmann, der Schuknecht Gottl. 
FMch, der Mschnsr Ioh . Carl Erkmann, der Pof<mentir Hans Friedlich Wahner, der 
Seiler G M l . Eng^chl.der Farber Ioh. Gottl. Graf, der Weisgerder Gottl. Elsner. der 
Gl«str G^rgBin/Weickert. Gottl Scharf,glw?senerEüraßler,Iob.Gottl. Wolf An¬ 
dreas I^tsch. gewestnerSoldat, GeorgFriedr.Thiem, so inPohlen Müller, Haus Melch. 
Weickert, Müller, H^ns Weickerl. Brandtnmnbrenner, Ioh Gotlfr. Baudiß,Hans Christ. 
Bilttner, -Vo). Gottl Flegel, Ioh . Christ. M n n , Georg Friedr. Koch, Ioh Georg Koch, 
I oh Carl und Ioh . Ernst Oberlander,Christ. Opitz, I oh . Göttfr. Püsch«l,Hans Welch. Ro-
seman?, Hans Friede Rüffer, Hans Fried.r. Schäl, Zoh. Christ. Schulze, Gotlfr. und Hans 



G«org Schlüz<,Hüns tzhrtzt. Seidel/ Georg Friede. Weickcr^hlemit citlret und zuröHbtt 
ruffm, sich zwischen hierundden 2;ten April 1764. wieder einzufinden, und bey dem Magi , 
firataUhier zu melden, wiedrigenfclls wenn dieselben ungehorsamlich aussenblkiben sollen, sie 
zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens, undwassteetwann künftig von ihler.Gtern 
und Verwandten annoch zu erben haben möchten, vor verlustig erkläret werd«» dürfttn. 
Gottsderg, den^Y. Febr 1764. ^ ^ 

DteBeesläuischsn Stadtgerichte n,a<Hen hiermit bttannt: weichergeftalt ble Chrisiian 
Gottliib Langeschcn ̂ ur^r r«3 ^onoruw 3c in liie« wrgen der bis atch.'ro abgelegten allzuge-
ringen Geboten u « die Forch tzung der öffentlichen Vermuthung der auf Termin )c»K. ilapt. 
2 c. zu beziehenden in dem aufallhiesiger Iunkerngasse N0.896. gelegenen und zur Langeschen 
Ooncurz.klalk gehörigen Haust befindliche unterm Etage welche im ersten Fördern- und 
Hlnternstock, nebst Schreibstube auf gleicher Erde, befiehlt, nachgesuchet haben, und dazu 
den lz Vprila.c. pro cerm'mo licuaüciniz anberaumet werben: Ocsh lden alle diejenigen, 
so angiregte Wchnung i« miechm entschlossen, berührttn Tages an ordentlicheeGetichtsstelle 
erschnnm, lhre dlsfäMgeGebothe lnPreuß. Cour. ablegen, und die ZuschlagunZ solhaner 
Wohnung an den Meisibktenden und «iu Bistzahlenden, vorkomminden Umstanden nach 
gewärtigen sollen. ̂  Breslau den Zo März 1764. 

chenberam za,Marzc.sn<!esta"iden?4tetermlnli8iic7i^twmzzum öffentllchm Verkauf der 
«uf hi?sigsmN?u:narkl amEide detCalh^rinfNgassz zwischen demHatzelschen und Wpheschen 
Häuften ge!?8?nettund cuf29'QTl)lr. Schliß.Cour. gewürdigt«« Ioh Caspar Lemusifchen 
Brandstelle^ t is aufdm »g. '^pnl c prorogiret worden ftp, in welchem sich die Ka'ftasiige 
zurAblegunZ ihrec GZ otein Prenß Cour. an ordentliche GerichtssteLle einfinden, und hlc, -
aufwasn, :ß-ä solche plu« !> is.n-.isc 'neliui, solvent!werdsadjuliciret werden, gewärtigen 
sollen Breslau den zo. M irz 1764. ^ 

^) s Kön,gl ^ceußifcye v?n Täue'nzienscheInfanttrieregiment,citiretdic/ nlgen,weiche 
an des verstorbenen R?gimenlsqu^tktmeister Christian Friedrich Günsh rs, N«chlaß als 
nächste Erb'« und Anvkrw2Ndttnew3N Anspruch zu hLblnv:rlNeincn> ackin an, innerhaib 
,2 Wochen längstens tie den 26 May a. c. als pr^clusivischln Te^mino sich gchsrig dazu 
bey Aeainttnt zu legitlmlrtn, um hkrc.uf den Erblaß den rechtNläßiglN und nächsienErben 
verabfolgen zu köllNen. Breslau den l März 1764. 

von Puttlammer. 
" "V^nÄnen neuen nnd btsondernBerckwerksbau c uf allerhand Arten Edeiiieine, so sich 

W Scklesser Riestng?türge?ntttckef„undam gMärz dieses itzll-ufend-n 17.64. Jahres r̂ on 
^ r. K^ iql. Najestat in Vrwffen an den M^th?MüNcoJohann GottfriedI.<gel, in Breslau, 
sodi Co^eßion i a S l l'si nBcrM?rk3auszusuchen aMrgnä'igsi erhUtenhat, nebsti>nbern 
Berq onkenaifGol.' uno Silber, mit allen Bergrecht mldGerechligktiten erb-undcigsil» 
tl)ä 'zljch b«lUltg^lund zugeschrieben auch aL?rZnädigst, coasirmire^wordsl,. Es ist dieses 
<5b?lsi?illn>erkä -rHisschbcrg am Riesengebürge belegen, allwo in elnrr besoMeen Gegend 
die Eü'Isteine Topasftn. Anletissen, Ca!cedon!el-,,Op^le,C^rnlole ,c. von oußerorh-nllicher 
Große und Schöne in soll)« Meng? nu- l'losj im S^nde untereinander also zu si den fepn, 
daß Poc^ll'/Confeitaufsa'tze, T'b'tke?, Uhrcngehäuse, Meffkrhefte, guarkltuc Knöpfe und 
dergletchen P ä ioft m^hr oor^us wägen velfertiZ^t werden. M i l nun tiests ein unerhörs 
t«s W rkvongsoß^r^ nporl nce vorstellet, (der Elfährungnach diese Edelsinne stalk in die 
Teu^setzen) unddMlde bchöng tnSchwung zi»brwgm, eine btson.der« G?welkfch.st er^ 



fordert wird. Oo soll ein solches Werk sswol M der erlaubte Bergbau auf Gold- unb Silben 
bergwelke in di.sm bcrciffenen reichen Riesengebürge, in gewöhnlich Kuxe oder Be; gthnle ges 
theilet und den Herren Liebhabern des etkn Bergbaues, so thr G^td, sich glücklich zu machen 
daranwenden und mit darauf zu bauen gesonnen seyn., hlednrchtekane gemacht w'r^en/md 
ist sich desfalls zu melden zu Breslau in der Frau Schmelzern Hause aus der Iunkerngosse, clne 
stiegen hock d?n ds^er^rebnten Mathemütico Iugel, 'Us Directeur dieser Werke. 

Hllsch'ergvolil27. März 1764. Deraus^mhDgenStwtdor f t Cunnersdorfge^ 
bürligeSottlergeselleIohann Siegmund Kambsch, wllcher i ^ Ichr 1732 auftm Wan¬ 
derschaft in Mahren als kaystrlicher Rekcuts weggencmmm worden seyn so^unb von dessen 
Leben und Auffench lteseitsolcher Zeil kcineWverlaßigeNachrichteingeg^ngM/wird hl mit 
36 inN .̂̂ riam seiner Geschwister e^lÄHlitercinrr, wonnt derselbe oder dessen etwanmge nähe^ 
re Erben binnen einsrFeitvon ^2 Wochen,nemlich ^is jum 2 ; Julius a.c. vcr aühiesigem 
Magistrate entweder in Person oder durch glaubwürdige Bevollmächtigte erscheinen u^t sich 
gehörig legitimtren, widrigenfalls aber gewärtigen mög^n, d.)ß sodann ttach Vorschrift der 
Verordnung V0M27. Oct. 'yb^.verfchren, gebachter Kambach pro niorruo ertläret, und 
sein MÜckgelassmes Erbe seinen Geschwî ^ soll. ^ ^ 

Den Herren Kauf- und Handelslmten wlrb hiermit bekant g7macht daß aühieria 
Breslau ln ber Frau Pilzin Behausung vor dem Ohl mischen Thor einePrtnzmet llneKnopft 
Fabrique aufgerichtet worden. Wsr nun von dergleichen Sorten etwas gedenket verkau¬ 
fen, kan sich allda einfinden; ihre Bauden sind eine ans dem Naschmarkt die anbcre ohnweit 
der Hauplwache am Ecke des Salzrtnge. Auch recommandiren sie allen respectivcn Herr-

billigen^Prnß. >- ^ 
" Morgen als den 8. April wird man in den gewöhnlichen Fastevconcert auf demgrossen 

Redoutensaole zur Abwechselung ein besonders schönes Singjtück aufführen, welches von 
dem berühmten Hönigl. Hofmustko zu Berlin Herrn Agricola ia die Musik gesttz?t ist, und be-
titult sich: Der Ein und zwanzigste Pftl in. Dieses Stück, welches demHerrn Verfasser sehr 
viel Ehre macht, ist in einer completen Vocal und Instrumentalmusik zu hören. Der Text 
von diesen schönen Stuck istzu habenbey Hr. Hellmich, Rettor ausmSante, oder bey dem 

^ 
Dem Publiko dienet zur Nachricht büß auf dem Salzrlag die Auction derFrsnzöfischen 

Pluches contlnuiret wird, und auch aus freyer Hand W are zn haben ist. 
Nachdem ein König!. Hochlodl Feldkrlegscon msssanat^ach Berlin algeg-ingen ist, 

und hier verschiedene Utensilien als nemlich6gloss. Conftnnz und Kriegesc ssentische, 20 
kleine Lazarethtische, 2 Lazarethbanke, l Schemel ohne L-Hn-, l Echreibpulp't, l Repostto-
rium,2 eiserne Ofenthüren, i Holz xt, 1 Cagezur^ckg lassen h t, so wird hierdurch gekannt 
gemacht, baß solche ten 13. dieses Monats in des Kaufmann Hm. Schröders Hause in der 
Carlsgasse an bemMeistbitthenbn gegen baare Bezahlung inSä^ßischen 1 Dritteln über-
l ssen werben sollen. Es kan sich also ein jeder der hierzu Belieben hat, bemelbeten Tag 
Vormittags um loUhr daselbst einfinden. Breslau den 6 April 1764. ^ 

Eine halbe Meile von Trebnitz stehen noch ioO Ockock êcĥ  schöner zjahriger Fisch-
ftcmen zu verkaufen und können Liebhaber sich bey der Grundherrschsst in Ieft- ötz melden, 
die Prode davon sehen und billigen Preiß gewärtigen. Ieschütz de" 2. April 1764^ 
Diese Zeitungen werden Wöckenck 

Breßlau in w i l b . Gottlieb R s r n und Gamperts Buchhandlung a*! R<nge lm 
Kornischen Hause,ausgegeben,undifinb auch aufallenKönigl.Postamtern zu habe«. 


